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(54) SCHLOSS MIT SCHWENKRIEGEL

(57) Die Erfindung betrifft ein Schloss für ein Fenster
oder eine Tür, mit einem Schwenkriegel (6), der aus
einem Gehäuse (11) in eine Riegelstellung um eine
Achse (9) durch eine Riegeldurchtrittsöffnung einer
Stulpschiene (2) herausschwenkbar ist, und in einen
bezüglich desFlügels ortsfestenRiegeleingriff eintaucht,
wobei in einer Riegelstellung des Schlosses ein Haken-
maul (15) eine Sperrkante des Riegeleingriffs hinter-
greift. Um eine einfach aufgebaute und wirksame Rück-
drücksperre bereitzustellen, ist eine senkrecht zu der
Stulpschiene (2) des Gehäuses (11) verlaufende Geh-
äusekante (16) vorgesehen, die bezogen auf die Achse
(9) des Schwenkriegels (6) in Rückschwenkrichtung (R)
des Schwenkriegels (6) liegt und in Riegelstellung in
geringem Abstand (17) zu einer Körperkante (18) des
Schwenkriegels (6) in das Innere des Gehäuses (11)
vorragt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss für eine Tür
oder ein Fenster mit einem Schwenkriegel. Derartige
Schlösser sind bereits bekannt.
[0002] Schwenkriegel gelten als besonders sichere
Verriegelungen, da sie eine Sperrkante des Riegelein-
griffs hintergreifen und damit die bei einem Einbruchs-
versuch aufgebrachten Horizontalverschiebekräfte auf
denFlügel sicheraufnimmt.Bei einemEinbruchsversuch
wird versucht die Riegeleingriffe aus demSchließeingriff
mit dem Riegel zu drängen, indem der Flügel oder der
Flügelholm mittels eines Werkzeuges senkrecht zum
Falz verformt wird. Die zumTeil hakenförmigen Schwen-
kriegel verhindern dies und lassen eine Abstandsver-
größerung der Falze nicht zu. Nun kann der Flügel mit
ähnlichen Mitteln senkrecht belastet werden, um zu er-
reichen, dass der Schwenkriegel an dem Riegeleingriff
anstößt und dabei zurückschwenkt. Auch ein direkter
Angriff auf den Schwenkriegel mit dem Ziel, diesen in
seine Entriegelungsstellung zu verschwenken, kann er-
folgen. Dieses Zurückdrücken erfolgt oft mit brachialer
Gewalt. Um zu verhindern, dass diese Angriffe erfolg-
reich sind, wurden bereits verschiedeneMöglichkeiten in
Betracht gezogen.
[0003] Die DE 10341442 A1 offenbart ein Schloss mit
einem Schwenkriegel, der unter Einfluss einer Feder in
seiner Riegelstellung aus einem Schlossgehäuse vor-
schwenkt. Über einen Treibstangenschieber wird der
Schwenkriegel in das Schlossgehäuse zurückge-
schwenkt. In dem Schlossgehäuse ist ein Blockierele-
ment vorgesehen, welches den Schwenkriegel in seiner
Riegelstellung gegen ein Zurückschwenken abstützt.
[0004] Aus der EP 1790802 B1 ist es bereits bekannt
an demSchwenkriegel eines Schlosses eine Sperrkante
vorzusehen, die parallel zu einem Stulp des Schlossge-
häuses ausgerichtet ist und die in Riegelstellung des
Schwenkriegels von einer Abwinkelung eines Treibstan-
genschiebers sperrend hintergriffen wird.
[0005] Bei beiden Ausgestaltungen soll das Zurück-
schwenken des Schwenkriegels verhindert werden, in-
dem der Treibstangenschieber den Riegel hintergreift.
Nachteilig dabei ist, dass diese Lösungen ein vollständi-
ges Verschwenken des Riegels voraussetzen. Der Rie-
gel verschwenkt aber nach einem gewissen Zeitablauf
nicht mehr vollständig infolge von Lagerspiel und Ver-
schleiß. Auch kannSchmutz undAbrieb imRiegeleingriff
ein vollständiges Verschwenken verhindern. Der Treibs-
tangenschieber kann dann nicht mehr vollständig ver-
fahren und stößt in einigen Fällen sogar am Riegel an.
Dadurch gelangt die Kante des Treibstangenschiebers
nicht mehr oder in geringerem Maße zur Anlage an den
Riegel.
[0006] Aus derDE202018003080U1 (EP3591145A1
und EP 3722542 A1) ist es bekannt, den Schwenkriegel
bei der Schwenkbewegung in die Riegelstellung parallel
zu der Stulpschiene, die einen vorderen Gehäusever-
schluss bildet, zu bewegen. Bei der Schwenkbewegung

tritt der Schwenkriegel mit seinem Hakenmaul vor die
Stulpschiene vor und greift in das rahmenseitige Riegel-
element ein. In der Riegelstellung wird der Schwenkrie-
gel zudem parallel zu der Stulpschiene verlagert und
übergreift mit einem Sperransatz die Durchtrittsöffnung
in der Stulpschiene und setzt sich an das Längsende der
Durchtrittsöffnung ab. Der Sperransatz übergreift das
Längsende und wirkt einer auf den Schwenkriegel ein-
wirkenden Rückstellkraft entgegen. Bei einer Rück-
schließbewegung über das Treibstangenschloss wird
der Schwenkriegel zunächst angehoben und der Sperr-
ansatz an demLängsende der Durchtrittsöffnung vorbei-
geführt. Das erste offenbarte Ausführungsbeispiel erfor-
dert einen Hilfsschieber zur Bewegung des Schwenkrie-
gels. Das zweite Ausführungsbeispiel sieht ein Hebelge-
stänge vor, welches den Schwenkriegel absenkt. Daher
sehenbeideLösungenmehrerebeweglicheBauteile vor,
was eine komplexe Montage erfordert.
[0007] AusderEP3795783B1, derDE102005002296
B3 und der EP 1544391 A2 sind andere Lösungen be-
kannt geworden, die ein Zurückdrücken der Schwen-
kriegel verhindern sollen. Diese Ausgestaltungen sehen
Zahnrad-TreibstockVerbindungen für die Schwenkrie-
gelbewegungen vor, die ebenfalls komplex aufgebaut
sind.
[0008] Aus der DE 3427713 A1 ist ein Schwenkriegel-
antrieb bekannt geworden, bei dem die Steuerkurve in
demTreibstangenschieber eines Nebenschlosses L-för-
mig ist und ein Steuerzapfen des Schwenkriegels in der
Riegelstellung in einen parallel zur Verschieberichtung
der Treibstange verlaufenden Schenkel der Steuerkurve
eintaucht. Dadurch ist der Schwenkriegel gegen ein Zu-
rückdrücken gesperrt. Der besagte Schenkel ist nur kurz
bemessen, um den verfügbaren Hub der Treibstange
nicht zu reduzieren.
[0009] Die EP 0578004 A2 offenbart hingegen eine
Rückdrücksperre, die durch den Eingriff eines Steuer-
zapfens bewirkt werden soll. Der Steuerzapfen ist in der
Schlossdecke und dem Schlossboden in einer Kulisse
geführt und wird entlang dieser von der Treibstange
mitgeführt. Dazu greift der Steuerzapfen sowohl in die
Kulisse als auch in eine senkrecht zur Stulpschiene und
der Bewegungsrichtung der Treibstange verlaufende
Mitnahmeausnehmung. Die Kulisse ist so beschaffen,
dass diese einen in einem stumpfen Winkel zu der Mit-
nahmeausnehmung verlaufenden Abschnitt aufweist.
Beim Zurückdrücken des Schwenkriegels blockiert der
Steuerzapfen daher den Schwenkriegel. Diese Ausge-
staltung erfordert eine genaue Abstimmung der Kulisse
in dem Schlossboden und der Schlossdecke sowie der
Treibstange.
[0010] Die EP 0411271 A1 zeigt einen Schwenkriegel-
verschluss, bei dem der Schwenkriegel eine S-förmige
Kulisse besitzt, in die ein Steuerzapfen eines Treibstan-
genschiebers eingreift. Die Kulisse ist bezogen auf die
Drehachse des Schwenkriegels so angeordnet, dass
beim Durchlaufen der Kulisse die Schwenkbewegung
bewirkt wird. Die Enden der Kulisse verlaufen parallel
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zur Verschieberichtung der Treibstange, so dass der
Schwenkriegel in Verschluss‑ undRiegelstellung festge-
legt ist.
[0011] Die Riegelstellung im Sinne der Erfindung ist
erreicht, wenn dieTreibstangeeineVerrieglungsendstel-
lung eingenommen hat und die von der Treibstange an-
getriebenen Riegelelemente ihre Eingriffsstellung mit
rahmenseitigen Riegeleingriffselementen einnehmen.
[0012] Aufgabe der Erfindung ist es daher ein Zurück-
drücken des Riegels zu erschweren und eine einfache
und sichere Sperre gegen ein Zurückdrücken des
Schwenkriegels zu erreichen.
[0013] Zur Lösung dieser Aufgabe sieht die Erfindung
eine senkrecht zu der Stulpschiene des Gehäuses ver-
laufende Gehäusekante vor, die bezogen auf die
Schwenkachse des Schwenkriegels in Rückschwenk-
richtung des Hakenmauls liegt und in Riegelstellung in
geringem Abstand zu einer Körperkante des Schwen-
kriegels in das Innere des Gehäuses vorragt.
[0014] Erfolgt ein Zurückdrücken des Schwenkriegels
stößt der Schwenkriegel durch die Anordnung mit der
Körperkante an die Gehäusekante an. Eine erhöhte
Krafteinwirkung führt zu einer Verlagerung der Schwenk-
achse, was die Körperkante weiter in Richtung auf die
Gehäusekante verlagert.
[0015] Um ein Hintergreifen des Schwenkriegels zu
erreichen ist vorgesehen, dass das Hakenmaul einen
in Riegelstellung annähernd parallel zur Stulpschiene
ausgerichtete Schwenkriegelkante aufweist. Der
Schwenkriegel kann bei einem Einbruch dadurch bei
einer Krafteinleitung auf den Riegel in Richtung auf die
Gehäusekante parallel zur Stulpschiene verlagert wer-
den.
[0016] EineWeiterbildung sieht vor, dass der Schwen-
kriegel eine konzentrisch zur Schwenkachse verlaufen-
de Kreisbogenkontur besitzt, an die sich eine tangential
verlaufende Körperkante anschließt. Die Kreisbogen-
kontur kann dadurch zur Erreichung der Riegelstellung
an der Gehäusekante vorbeigeschwenkt werden.
[0017] Eine besonders einfache Ausgestaltung sieht
vor, dass die Gehäusekante an einer Schlossdecke an-
gebracht ist. Dies begünstigt die Herstellung, da nur die
Schlossdecke entsprechend angebracht werden muss.
[0018] Alternativ dazu kann vorgesehen werden, dass
die Gehäusekante an einem in der Schlossdecke veran-
kerten Bauteil angebracht ist. Das zusätzliche Bauteil
ermöglicht die ebene Ausgestaltung der Schlossdecke
und eine scharfkantige Ausgestaltung der Gehäusekan-
te.
[0019] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen ergeben
sich aus den Zeichnungen. Es zeigt:

Fig. 1 einen Nebenschlosskasten eines Schlosses
mit einer ersten Ausführung des Schwenkrie-
gels in Riegelstellung mit Schlossdecke,

Fig. 2 den Nebenschlosskasten nach Fig. 1 in Rie-
gelstellung ohne Schlossdecke,

Fig. 3 den Nebenschlosskasten nach Fig. 1 in Öff-

nungsstellung ohne Schlossdecke,
Fig. 4 einen Nebenschlosskasten ohne Schlossde-

cke und mit einem teilweise geöffneten
Schwenkriegel in Riegelstellung, und

Fig. 5 einen Nebenschlosskasten nach Fig. 4 ohne
Schlossdecke und mit einem teilweise geö-
ffneten Schwenkriegel in Öffnungsstellung.

[0020] Der in den Fign. 1 und 2 dargestellte Neben-
kasten 1 ist mit einer Stulpschiene 2 und einer Treib-
stange 3mit einemHauptschlosskasten in bekannter Art
undWeise verbunden. In demNebenschlosskasten 1 ist
ein Treibstangenschieber 4 vorgesehen, der mit der
Treibstange 3 gekoppelt ist und sich darüber vomHaupt-
schlosskasten drücker‑ und/oder schlüsselbetätigt
steuern lässt.
[0021] Wie in den Fign. 4 und 5 ersichtlich ist an dem
Treibstangenschieber 4 ein Kulissenfolger 5 befestigt.
Der Kulissenfolger 5 ist dem Schwenkriegel 6 zugeord-
net und greift in eine rückseitig am Schwenkriegel 6
vorgesehene Kontur 7 ein. Der Kulissenfolger 5 besitzt
eine Dreiecks-Form und liegt in der Öffnungsstellung
nach Fig. 5 an einer parallel zur Stulpschiene 2 verlauf-
enden Kante 8 an. Wird der Treibstangenschieber 4 aus
der Öffnungsstellung nach Fig. 5 in die Riegelstellung
nach Fig. 4 geschaltet, dann bewegt sich der Kulissen-
folger 5 relativ zu demSchwenkriegel 6, der anderAchse
9 ausschließlich drehbar gelagert ist. Eine geneigt zu der
Kante8verlaufendeSchließkante10derKontur 7 liegt im
Verschiebeweg des Kulissenfolgers 5. Da die Schließ-
kante 10 exzentrisch zu der Achse 9 verläuft, bewirkt das
Anschlagen und das Mitführen des Kulissenfolgers 5 zu
einem Verschwenken des Schwenkriegels 6 in die Rie-
gelstellung.
[0022] Neben dem Schwenkriegel 6 ist im Ausfüh-
rungsbeispiel in dem Gehäuse 11 ein Riegelbolzen 12
verschiebbar gelagert. Der Riegelbolzen 12 greift mit
einem hier nicht sichtbaren Zapfen in eine S-förmige
Kulisse 13 ein. Der Schwenkriegel 6 und der Riegelbol-
zen 12 bilden eine Verriegelung eines Nebenkastens 1.
Der Nebenkasten 1 ist zusätzlich zu dem nicht darge-
stellten Hauptschlosskasten einer Schlosseinrichtung
vorgesehen und bildet eine davon entfernt liegende Ver-
riegelungsstelle. Das Gehäuse 11 besteht aus einem
Gehäusekasten 14, der eine flache Wanne bildet und
einer Schlossdecke 14‘, die im Wesentlichen aus einer
ebenen Platte besteht. Die Stulpschiene 2 verschließt
das Gehäuse 11 in Richtung einer Falzfläche, an der die
Schlosseinrichtung montiert wird und bildet einen vor-
deren Abschluss. Gehäusekasten 14 und Schlossdecke
14’ sind als Stanzbiegeteile ausgelegt.
[0023] Der Schwenkriegel 6 und der Riegelbolzen 12
nehmen Andruckkräfte auf, die entstehen, wenn der
Flügel, an dem die Schlosseinrichtung angebracht ist
an den Rahmen angepresst wird, an dem die der
Schlosseinrichtung zugeordneten Riegeleingriffsele-
mente angebracht sind.
[0024] NebendiesenKräftenmussdieSchlosseinrich-
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tung auch geeignet sein, Kräfte aufzunehmen, die bei
einem Einbruchsversuch aufgebracht werden. Neben
Kräften senkrecht zurZeichnungsebenesinddiesKräfte,
die durch Werkzeuge entstehen, die mit dem Ziel einen
Zugriffsraum zu erweitern zwischen Flügel und Rahmen
getrieben werden. Eröffnet sich durch Bohrungen am
Flügel und/oder Rahmen oder die besagten Werkzeuge
ein ausreichender Freiraum wird versucht, die Riegel
(Schwenkriegel 6 und Riegelbolzen 12) zurückzuverla-
gern.DazukannbeispielsweiseandemSchwenkriegel 6
ein Drehmoment aufgebracht werden, welches in den
Zeichnungen eine gegen den Uhrzeigersinn gerichtete
Bewegung hervorruft. Der Kulissenfolger 5 besitzt einen
nur kleinen Hebelarm verglichen mit einem Werkzeug,
das an dem Hakenmaul 15 angreift.
[0025] Um einen solchen Angriff zu erschweren und
das Zurückschwenken zu verhindern, sind Rückdrücks-
perren vorgesehen. Die Rückdrücksperre besteht aus
einer senkrecht zu der Stulpschiene 2 des Gehäuses 11
verlaufenden Gehäusekante 16, die bezogen auf die
Achse 9 des Schwenkriegels 6 in Rückschwenkrichtung
R des Hakenmauls 15 liegt und in der Riegelstellung in
geringem Abstand 17 zu einer Körperkante 18 des
Schwenkriegels 6 in das Innere des Gehäuses 11 vor-
ragt. Die Körperkante 18 ist eine Verlängerung einer
Kreisbogenkontur 19. Die Kreisbogenkontur 19 verläuft
konzentrisch zur Achse 9. Die Körperkante 18 schließt
sich an die Kreisbogenkontur 19 als Tangente an und
erstreckt sich über den Schnittpunkt 20 der vertikalen
Mittelachse 21 mit der Kreisbogenkontur 19 hinaus. Zur
Folge dieser Ausgestaltung tritt die Körperkante 18, ge-
ringfügig bezogen auf eine gedachte konzentrische Ver-
längerungderKreisbogenkontur 19, über denRadius der
Kreisbogenkontur 19 vor. Der Abstand 22 der Gehäuse-
kante 16 von der Achse 9 wird dadurch im letzten
Schwenkbereich verringert.
[0026] Die Ausgestaltung behindert die Schwenkbe-
wegung des Schwenkriegels 6 nicht. Erfolgt eine Kraft-
einwirkung auf den Schwenkriegel 6mit der Absicht, den
Schwenkriegel 6 zurückzudrücken, dann verlagert sich
dieAchse 9 in der Zeichnung nach unten.Das führt dazu,
dass sich die Körperkante 18 auf der Gehäusekante 16
abstützt. Die Verlagerung der Achse 9 braucht dabei nur
gering bemessen zu sein. Einer weitere Rückschwenk-
bewegung wird durch die Abstützung entgegengewirkt.
Bei weiterer Krafteinleitung kommt es zu stärkerer Ver-
lagerung der Achse 9, wodurch die Abstützung nicht
aufgehoben werden kann.
[0027] Ausweislich der Zeichnungen ist vorgesehen,
dass das Hakenmaul 15 eine in Riegelstellung annä-
hernd parallel zur Stulpschiene 2 ausgerichtete Schwen-
kriegelkante aufweist. Diese hintergreift in der Riegel-
stellung eine Riegelkante des Riegeleingriffs und die
parallele Ausrichtung der Schwenkriegelkante erlaubt
eine Verlagerung des Schwenkriegels 6 parallel zur
Stulpschiene 2. Ein Schwenken des Schwenkriegels 2
durch den Riegeleingriff wird vermieden, was eine
stumpfe Krafteinleitung in die Gehäusekante begünstigt.

[0028] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
das Hakenmaul 15 nach oben geöffnet und die Dreh-
richtung des Schwenkriegels 6 in Riegelstellung erfolgt
im Uhrzeigersinn. Die Verriegelung kann in analoger-
weise auch entgegen der beschriebenen Richtung erfol-
gen.
[0029] Das dargestellte Ausführungsbeispiel sieht vor,
dass die Gehäusekante 16 an einer Schlossdecke 14’
angebracht ist. Die Gehäusekante 16 ist durch eine
Prägung 24 gebildet, welche die Schlossdecke 14‘ ab-
schnittsweise in Richtung auf den Schwenkriegel ver-
formt. Alternativ dazu kann auch ein zusätzlich zu mon-
tierendes Bauteil vorgesehen werden.
[0030] Aus der Fig. 3 geht hervor, dass sich die Kreis-
bogenkontur 19 über einenWinkelbereich 23 kleiner 90°
erstreckt.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Nebenkasten
2 Stulpschiene
3 Treibstange
4 Treibstangenschieber
5 Kulissenfolger
6 Schwenkriegel
7 Kontur
8 Kante
9 Achse
10 Schließkante
11 Gehäuse
12 Riegelbolzen
13 S-förmige Kulisse
14 Gehäusekasten
14’ Schlossdecke
15 Hakenmaul
16 Gehäusekante
17 Abstand
18 Körperkante
19 Kreisbogenkontur
20 Schnittpunkt
21 Mittelachse
22 Abstand
23 Winkelbereich
24 Prägung
R Rückschwenkrichtung

Patentansprüche

1. Schloss für ein Fenster oder eine Tür, mit einem
Schwenkriegel (6) , der aus einem Gehäuse (11)
in eine Riegelstellung um eine Achse (9) durch eine
Riegeldurchtrittsöffnung einer Stulpschiene (2) he-
rausschwenkbar ist, und in einen bezüglich des Flü-
gels ortsfesten Riegeleingriff eintaucht, wobei in ei-
ner Riegelstellung des Schlosses ein Hakenmaul
(15) eine Sperrkante des Riegeleingriffs hintergreift,
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gekennzeichnet durch
eine senkrecht zu der Stulpschiene (2) des Geh-
äuses (11) verlaufende Gehäusekante (16), die be-
zogen auf die Achse (9) des Schwenkriegels (6) in
Rückschwenkrichtung (R) des Schwenkriegels (6)
liegt und in Riegelstellung in geringem Abstand (17)
zu einer Körperkante (18) des Schwenkriegels (6) in
das Innere des Gehäuses (11) vorragt.

2. Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net,
dass das Hakenmaul (15) einen in Riegelstellung
annähernd parallel zur Stulpschiene (2) ausgerich-
tete Schwenkriegelkante aufweist.

3. Schloss nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass der Schwenkriegel (6) eine konzentrisch zur
Achse (9) verlaufende Kreisbogenkontur (19) be-
sitzt, an die sich eine tangential verlaufende Körper-
kante (18) anschließt.

4. Schloss nacheinemderAnsprüche 1bis 3,dadurch
gekennzeichnet,
dass die Gehäusekante (16) an einer Schlossdecke
(14‘) angebracht ist.

5. Schloss nacheinemderAnsprüche 1bis 3,dadurch
gekennzeichnet,
dass die Gehäusekante (16) an einem in der
Schlossdecke (14‘) verankerten Bauteil angebracht
ist.
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